
Südamerika - die Große Südamerikareise mit Iberia
Rundreise inkl. Fluganreise nach Brasilien, Argentinien, Peru, Chile, Ecuador, Bolivien
und Paraguay

Sehr geehrte Interessentin,
sehr geehrter Interessent,

vielen Dank für Ihr Interesse an der Reise »Südamerika - die Große Südamerikareise mit
Iberia«. Auf den folgenden Seiten erhalten Sie alle Informationen zu dieser Reise sowie
unser Buchungsformular für die Reiseanmeldung per Fax oder auf dem Postweg. 

viaronda.de hat sich ganz auf die Vermittlung hochwertiger Rundreisen, Studienreisen
und sonstiger weltweiter Erlebnis- und Aktivreisen spezialisiert. Bei uns finden Sie 
ausschließlich Reisen hochwertiger Reiseveranstalter, die uns mit ihrem Programm und
ihrer Qualität überzeugen konnten.

Wenn Sie Fragen zu dieser oder einer anderen Reise haben, beraten wir Sie auch gerne
persönlich. Unter der Berliner Rufnummer (030) 446 77 880 oder unter der kostenfreien
Nummer (0800) 40 60 880  erreichen Sie montags bis freitags von 10 bis 18 Uhr und am
Samstag von 10 bis 14 Uhr unsere Reiseexperten, die Ihnen gerne alle Fragen
beantworten und bei denen Sie Ihre Reise auch direkt buchen können. Per E-Mail
können Sie uns Ihre Fragen gerne an info@viaronda.de senden. 

Wir wünschen Ihnen weiterhin viel Spaß bei Ihrer Reiseplanung. 

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Reiseteam von viaronda.de

PS: Wenn Sie diese Reise nochmals im Internet ansehen möchten, führt der schnellste
Weg dorthin über
http://www.viaronda.de/rundreise-150-suedamerika-die-grosse-suedamerikareise-mit-ibe
ria.html



Südamerika - die Große Südamerikareise mit Iberia

Vom Pazifik zum Atlantik, vom Regenwald zu den Hochanden,

von magischen Ausgrabungsstätten bis in die glanzvollen

Metropolen - Südamerika atmet Vielfalt. Schneegezuckerte

Gipfel, Kronschmuck der Inkas, golden wie die Altäre der

Kolonialkirchen, der Samba funkensprühend wie einst die

Schwerter der Conquistadores. Dazu die wilden Fluten der

Iguazú-Wasserfälle, der Blick vom Zuckerhut, die

Farbenpracht der Webkunst, die Küche vieler Völker.

Zeitreisen zu alten Welten in Machu Picchu und Tiahuanaco

genauso wie Begegnungen auf Augenhöhe mit modernen

Demokratien und selbstbewussten Nationen. Nur: Boomen die Volkswirtschaften für alle?

Reiseverlängerung möglich
Schwierigkeitsgrad: 1 von 5 Liegestühlen

Gruppenreise: 12-25 Teilnehmer

21-tägige Studienreise

Reisebeschreibung:

1. Tag: Flug nach Südamerika
Mit Iberia nach Madrid und nonstop weiter nach Quito (Flugdauer ab Madrid ca. 11 Std.). Ankunft am
Nachmittag. Zwei Übernachtungen in Quito (2800 m).

2. Tag: Bienvenido al Ecuador!
Der Vormittag in Quito gehört Ihnen, damit Sie in Ruhe ankommen! Probieren Sie Baumtomaten zum
Frühstück, bummeln Sie durch den Parque El Ejido gegenüber dem Hotel, besuchen Sie die Casa de la
Cultura oder erobern Sie den Hausberg Cruz Loma mit der Seilbahn! Nachmittags geht es mit Ihrem
Studiosus-Reiseleiter ins Herz der schönsten Hauptstadt des Kontinents. Die historische Altstadt
(UNESCO-Kulturerbe) präsentiert eine Fülle von Goldaltarkirchen und Palästen. Die geflügelte Jungfrau
von Quito winkt uns hoch zum Panecillo, für einen göttlichen Blick über Altstadt und Skyline bis zu den
Anden.

3. Tag: Nach Otavalo und zu Mama Vulkan
Von Quito über den Äquator nach Norden. Der Marktplatz von Otavalo, Plaza de Poncho, ist Farbe.
Kleider, Bilder, Teppiche. Muster wie von Kandinsky. Die Indianerfrau ganz Unternehmerin in Sachen
Tradition. Weiter geht es. Der Höhenmesser sagt 3500 m. Mama Cotacachi, die Vulkanin, betrachtet
sich im Spiegel ihres Kratersees Cuicocha. Wir schauen mit hinein. Heute Nacht träumen wir in einem
Hazienda-Hotel nahe dem San-Pablo-See. 180 km. Landestypisches Abendessen: Locro quiteno,
deftige Kartoffelsuppe, und für Experimentierfreudige: leckeres Cuy - Meerschweinchen?
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4. Tag: Dorfleben und Äquator
Vormittags: Im Indianerdorf Peguche, nahe Otavalo, webt man Zukunft. Im Zentrum der Webindustrie
gehen die Bestellungen online ein. Auch das Kinderhilfsprojekt vereint Tradition mit Moderne. Die Kids
plappern auf Quechua, wir mit Händen und Füßen! Ihr Reiseleiter übersetzt in alle Richtungen. Dann
setzen wir zum Äquatorsprung an. Fließt ein Wasserstrudel nun andersrum ab, und hat Ihr Reiseleiter
die ultimative Info dazu? 80 km. Abends: Flug mit TACA von Quito nach Lima. Tipp: den Tag in der
Hotelbar sacken lassen mit Perus Nationalgetränk Pisco sour. Zwei Übernachtungen in Lima.

5. Tag: Lima einst und jetzt
Altes frisch! Unsere Stadtrundfahrt präsentiert Kolonialgebäude, glänzend restauriert, die ganze Altstadt
steht unter dem Schutz der UNESCO. Barock-ornamental, oft umgebaut, aber immer noch einzigartig -
die Kathedrale. Man höre: Pizarro der Ältere war nicht eben zimperlich mit den Inkas. Deren Nachfahren
vertrauen dem neuen Staatschef Humala, der dem Land viel versprochen hat. Seine Residenz steht
nebenan. Chic - der Stadtteil Miraflores: Geschäftstempel, Villen, Parks. Das Archäologische Museum
beherbergt Schätze altperuanischer Kulturen. Ihr Reiseleiter kennt jede Menge Hintergründe.
Optional Immer wieder eröffnet Ihnen Ihr Reiseleiter Möglichkeiten, den Tag nach Ihren eigenen
Vorstellungen zu gestalten. Statt archäologischer Schätze lieber das Goldmuseum? "Nach Golde
drängt, am Golde hängt doch alles!" Das Goldmuseum in Lima beherbergt ein kleines Eldorado für
Liebhaber von Waffen, Münzen und Götterstatuen. Ihr Reiseleiter verrät Ihnen, wie Sie hinkommen.

6. Tag: Im Heiligen Tal
Flug mit LAN Peru ins Herz des Inkareiches. Cuzco liegt auf 3400 m Höhe. Zur Höhenanpassung fahren
wir gleich runter ins Urubambatal. Panflöten- und Quenaklänge im Bus zum Aufwärmen fürs Hochland -
"El cóndor pasa" endlich am Originalschauplatz! Wie werden nur diese Stoffe so bunt? Eine
Textilkooperative zeigt es uns. Garantiert chemiefrei!Feilschen Sie um die schönsten Webarbeiten auf
dem Markt in Pisak. Wenn es dabei heiß wird: Lila Limo, auf Peruanisch Chicha morada,
erfrischt!Vollbepackt jetzt zum Hotel in Yucay in 2860 m Höhe. 90 km. Tagesabspann: Kokatee im
Hotelgarten mit Gipfelblick zum eisköpfigen Nevado Chicón.

7. Tag: Magisches Rätsel Machu Picchu
Von Ollantaytambo schlängelt sich die Schmalspurbahn ins magische Machu Picchu (ca. 1,5 Std.).
Schon die Fahrt ist ein Erlebnis! Was erzählen die Ruinen? War der Ort Zufluchtsstätte vor den
Spaniern, Opferplatz? Oder fand hier normales Alltagsleben statt? Verlorene Hochkultur. Jede neue
Erkenntnis scheint zugleich neue Rätsel aufzugeben. Sie haben Zeit, selbst nachzuforschen. Auf der
Rückfahrt mit Bahn und Bus dürfen persönliche Untergangstheorien laut werden. Busstrecke 170 km. 
Zwei Übernachtungen in Cuzco auf 3400 m Höhe.

8. Tag: Cuzco
Einst Inkahauptstadt, heute UNESCO-Kulturerbe. Den Erdbeben im "Nabel der Welt", wie die Inkas ihre
Stadt nannten, hielten nur inkaische Grundmauern stand. Auch die Dominikanerkirche ruht auf dem
alten Sonnentempel Coricancha. Die Kathedrale an der Plaza de Armas schmückt ein delikates Bild: ein
Meerschweinchen auf dem Abendmahlteller des Herrn. Als Zickzackbau für die perfekte Verteidigung
präsentiert sich oberhalb der Stadt die alte Festungsanlage Sacsayhuamán. Wer mag, läuft auf alten
Pfaden und Treppenstufen runter zum Hauptplatz von Cuzco. Nachmittags im Museo Inka zeigt Ihnen
Ihr Reiseleiter Mumien im Korbgeflecht und liest in Knotenschnüren, den Quipus. Tipp für die Stärkung
am Abend: vielleicht Alpaka-Steak? Zum Beispiel im Inka Grill oder im Restaurant Tunupa.
Optional Wenig Lust auf die Mumien im Museum? Dann schauen Sie sich in Cuzco auf eigene Faust
um! Der zwölfeckige Stein im originalen Inkagemäuer beweist die Präzision der Erbauer. Lebendig mit
vielen traditionellen Restaurants ist das Künstlerviertel San Blas. Noch weiter schlendern? Das
Geburtshaus des Chronisten Garcilaso de la Vega spricht Bände über die Geschichte der Inkas.
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9. Tag: Majestätische Anden
Die Fahrt durchs Vilcanota-Massiv - ein Superlativ! Alpaka- und Lamaherden eingeschlossen. Wir legen
den Kopf in den Nacken vor den hohen Mauern der Tempelruinen von Raqchi. Dann die Anden zum
Anfassen - auf 4350 m Höhe der La-Raya-Pass. Ihr Reiseleiter kennt Geschichten und Geschichte:
Túpac Amaru II. gab einst den Auftakt zu indianischer Gegenwehr. Er endete gevierteilt. Nationales
Trauma: das Erbe der Militärdiktatur und der Terrorgruppe Leuchtender Pfad. Wie leben heute die
Menschen im Altiplano? Warum protestieren sie immer mal wieder mit Straßenblockaden gegen die
Regierung im fernen Lima? Wir fragen nach, und die Bauern auf dem Hof hier oben erzählen uns davon.
Tagesziel ist Puno am Titicacasee auf 3800 m Höhe. 350 km.

10. Tag: Titicaca - heiliger See der Inkas
Ein kleines Schilf-Venedig finden Frühaufsteher bei den Uru-Indianern. Schwimmende Inseln, Häuser,
Boote - alles aus Schilf. Am Ufer glänzt die Kolonialkirche von Juli. Wir überqueren die Grenze nach
Bolivien. Auf der Sonneninsel mit dem legendenumwobenen heiligen Felsen Titicaca schweift der Blick
zur schneebedeckten Königskordillere. Im Tragflügelboot gleiten wir nach Huatajata. Gute Nacht direkt
am See. Busstrecke 130 km. Der Himmel zum Greifen nah. Nach den Sternen können Sie im kleinen
Observatorium unseres Seehotels greifen. Wo ist noch mal das Kreuz des Südens?

11. Tag: Weiter nach La Paz
UNESCO-Kulturerbe Tiahuanaco: heiliges Sonnentor der Inkas und als wichtigste Grabungsstätte
Boliviens das Tor zu den Ahnen. Hier und heute geht's weiter nach La Paz, auf 3640 m die
höchstgelegene Großstadt der Erde. 120 km. Uns stockt der Atem beim Blick auf den Talkessel von La
Paz. Wir treiben im Miteinander von Tradition und Moderne. Im Palast der Regierung amtiert der erste
indianische Präsident, Evo Morales. Wir erleben Kathedralenzauber und indianische Märkte mit
säckeweise Kokablättern. Bunte Mauern, Kopfsteinpflaster, blaue Mosaiksteinchen - die Calle Jaén, die
schönste Straße in La Paz, beschwingt unsere Schritte.

12. Tag: Durch die Anden zum Pazifik
Die Kordilleren bewachen das Andenhochland. Den höchsten Berg Boliviens, den Nevado Sajama,
6542 m hoch, sehen wir an uns vorbeiziehen. Ihr Reiseleiter erzählt von El Presidente Morales. Er
wehrte sich gegen eine FIFA-Regelung, die Länderspiele über 2500 m Höhe verbietet. So kickte man(n)
protestierend auf 6000 m Höhe. Im chilenischen Lauca-Nationalpark machen die Flamingos die Welt
rosig. Die Straße kurvt hinunter zum Pazifik, trocken grüßt die Atacamawüste. 550 km bequem
vorangekommen. Gute Nacht in Arica, den Pazifik vor der Tür.

13. Tag: Flug nach Santiago
Santiago ruft, wir folgen flugs. Vormittags geht es mit LAN Express über die Küstenwüste. Die Metropole
liegt vor graublauem Bergmassiv, die Stadtrundfahrt bietet überraschend viel Grün! Vom Cerro San
Cristóbal genießen wir den Weitblick über die Stadt. Die Andenkette beschließt das Panorama. Fast
violett, fruchtig und würzig: Wer Rotwein mag, lässt zum Nachtmahl einen Carmenère über die Zunge
rollen. Oder lieber einen ...? Finden Sie selbst Ihren Lieblingswein - Ihren Vino preferido! Zwei
Übernachtungen im historischen Zentrum von Santiago de Chile.

14. Tag: Im Schatten der Anden
Postkartenmotive: Kolonialbauten mit Palmen! Nach dem Frühstück serviert die Plaza de Armas beim
Flanieren architektonische Bandbreite. An der Moneda, dem Präsidentenpalast, erzählt Ihr Reiseleiter
von der neueren Geschichte Chiles. Harter Stoff, dem der in Lateinamerika beliebte Liedermacher Víctor
Jara eine Stimme gab. Der Putsch von 1973 brachte ihn zum Schweigen. Isabel Allendes "Geisterhaus"
erwacht. Freier Nachmittag: Gehen Sie doch hinauf zum Cerro Santa Lucía, dem Nationalmonument
und Kleinod: Wasserfontänen, Palmen und eine Ausstellung zur indigenen Kunst Chiles.
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15. Tag: Eleganz am Rio de la Plata
Flug mit LAN über die Pampa zum Rio de la Plata. Buenos Aires zeigt sich edel. Tango, Cafés,
Lebenslust. Mächtigste Frau der Nation: Präsidentin Cristina Kirchner. Bekommt Sie die Inflation in den
Griff? Beeindruckend: die Madres der Plaza de Mayo. Jeden Donnerstag umrunden die Mütter, deren
Kinder während der Militärdiktatur verschwanden, stumm den Platz. Der Schmerz über die Verluste und
die Lügen aus dieser Zeit bleibt. Wir spüren ihn auch vor der Casa Rosada, dem rosa "Weißen Haus"
Argentiniens. Szenenwechsel: Im Hafenviertel La Boca wurde der Tango geboren. Hier geben sich
Künstler ihrer Kunst hin; die Fans von Maradonas Club Boca Juniors ihren Hoffnungen. Das ganze
Viertel steht unter dem Einfluss seiner italienischen Einwanderer. Zwei Übernachtungen in Buenos
Aires.

16. Tag: Das Paris Südamerikas
Der Tag gehört Ihnen! "Was gibts, Buenos Aires?", fragt Evita im Musical. Ihre eigene Show könnte
heute z.B. so aussehen: durch die elegante Einkaufspassage Galerías del Pacífico schlendern und
dann ins Jugendstilcafé Tortoni. Hier tranken schon Künstler wie der Schriftsteller J. L. Borges ihren
kleinen Schwarzen, und Formel-1-Star Fangio entspannte im schönen Ambiente den Bleifuß. Lieber
Tango-CDs von Carlos Gardel oder Literatur einkaufen? Ihr Reiseleiter kennt alle Adressen. Auch den
Weg zu Evitas Grab auf dem Friedhof in Recoleta. Im Stadtteil Palermo wartet das Museum für
lateinamerikanische Kunst. Wer lieber die Nase in den Wind hält, macht eine Bootsfahrt durch das
glitzernde Tigre-Delta (ca. 45 Euro). Ihr argentinisches Temperament können Sie abends in einem
Tangolokal entdecken (ca. 50 Euro). Wollen Sie selbst tanzen? Wer Lust hat, für den organisiert der
Reiseleiter einen Schnupperkurs (ca. 70 Euro).

17. Tag: Flug nach Iguazú
Flug mit LAN Argentina zu den Wasserfällen von Iguazú (UNESCO-Naturerbe). Weiß stürzende Fluten,
topasfarbene Wasserbecken, braun schäumender Fluss, zahme Schmetterlinge, subtropische
Feuchtgebiete mit Blüten, Papageien und ab und an Nasenbären. Über Weg und Steg geht es auf der
argentinischen Seite durch paradiesische Zustände. Anschließend überqueren wir die Grenze nach
Brasilien! Busstrecke 50 km.

18. Tag: Panoramablick
Das Paradies, heute von der brasilianischen Seite! Bei unserem Spaziergang dürfte es nochmals
Applaus für die mächtige Szenerie der Fälle geben. Sonne tanken und den zarten Wassernebel spüren!
Am Nachmittag fliegen wir mit TAM von Iguazú nach Rio. Große Ereignisse werfen ihre Schatten
voraus, die Stadt putzt sich raus für Fußball-WM und Olympia. Zwei Übernachtungen in Rio an der
Copacabana.

19. Tag: Cristo, Corcovado & Co.
Die Kathedrale: eine moderne Pyramide, alte Kirchen voller Blattgold. Rios Zentrum schlägt Brücken
über die Zeiten hinweg. Die Zahnradbahn kurvt rauf zum Corcovado. Das Meer, die Berge, der
Zuckerhut - die Eindrücke hier oben sind unbeschreiblich. Nachmittags: Was Sie wollen! Cocktails im
Copacabana Palace, künftige Pelés am Strand beobachten - Fußball heißt hier Vision für die Zukunft.
Alle wollen bei der WM 2014 dabei sein. Stararchitekt Oscar Niemeyer hat in Niterói das Museum für
zeitgenössische Kunst gebaut. Ein Ufo aus Stahl und Beton, Star-Trek-verdächtig! Abends heben wir
gemeinsam kulinarisch ab. Eine Churrascaria - Brasiliens Version des Barbecues - kredenzt Saftigstes
vom Höckerrind und mehr!
Optional Wenn Sie nicht nur die Aussicht auf die Copacabana genießen, sondern auch verstehen
wollen, warum Rio ohne Strand nicht funktioniert, dann fallen Sie morgens aus der Hoteltür an den
Strand und joggen Sie einfach mit den Cariocas los. Es geht nicht nur um Fitness: Ich wirke - also bin
ich! Und wie! Und Sie sind fit für die Stadttour!
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20. Tag: Rio und sein Zuckerhut
Wer Rio sagt, sagt Zuckerhut. Konnte man die Begeisterung über den Zuschlag für Olympia 2016 bis
hier oben hören? Bis dahin ist noch viel zu tun; Rios Bürgermeister hat der Kriminalität in den Favelas
den Kampf angesagt. Wir schweben über der Stadt, das "Girl from Ipanema" geht sicher unten vorbei,
wir könnten in die weit ausgebreiteten Arme von Cristo auf dem Corcovado fallen. Das Meer leuchtet.
Wir wünschen uns ein fotografisches Gedächtnis. Leider war's das jetzt. Gegen Abend mit Iberia nach
Madrid (nonstop, Flugdauer ca. 10 Std.).

21. Tag: So gut wie zu Hause
Vormittags landen Sie in Madrid. Anschluss zu Ihrem Zielflughafen.

Weitere Infos:

Gesundheitshinweise
Im folgenden Text zitieren wir die medizinischen Hinweise des deutschen Auswärtigen Amtes, die Sie
auch im Internet unter www.diplo.de/gesuenderreisen finden können.
Falls Sie Fragen zu prophylaktischen Maßnahmen zum Schutz Ihrer Gesundheit auf der Reise haben,
wenden Sie sich bitte an Ihren Hausarzt oder an ein Gesundheitsamt in Ihrer Nähe.
Unter der Telefonnummer 0900-1234 999 können Sie die Beratungsstelle des renommierten
Bernhard-Nocht-Instituts in Hamburg erreichen. Dort gibt man Ihnen gerne Auskunft zu allen auf der
Reise wichtigen gesundheitlichen Themen (1,98 Euro pro Minute aus dem dt. Festnetz/abweichende
Preise für Mobilfunkteilnehmer).

Hinweise des Auswärtigen Amtes zu seinen medizinischen Reiseinformationen
Bitte beachten Sie, dass das Auswärtige Amt keine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der
medizinischen Informationen übernehmen kann.
Die Angaben sind gemäß Auswärtigem Amt:
-  zur Information medizinisch Vorgebildeter gedacht. Sie ersetzen nicht die Konsultation eines Arztes;
-  auf die direkte Einreise aus Deutschland in ein Reiseland, insbesondere bei längeren Aufenthalten vor
 Ort zugeschnitten. Für kürzere Reisen, Einreisen aus Drittländern und Reisen in andere Gebiete des
Landes können Abweichungen gelten; 
-  immer auch abhängig von den individuellen Verhältnissen des Reisenden zu sehen. Eine vorherige
eingehende medizinische Beratung durch einen Arzt/Tropenmediziner ist zu empfehlen;
-  trotz größtmöglicher Bemühungen immer nur ein Beratungsangebot. Sie können weder alle
medizinischen Aspekte abdecken, noch alle Zweifel beseitigen oder immer völlig aktuell sein.
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Ecuador
Impfschutz
Ecuador verlangt bei der direkten Einreise aus Deutschland keinen Nachweis einer Gelbfieberimpfung.
Dennoch wird die Impfung allen Reisenden dringend empfohlen, bevor sie in Ecuador in ein Gebiet
reisen, in dem Gelbfieber vorkommt. Hierzu gehören das Amazonasgebiet (Orellana, Morona, Napo,
Pastaza, Sucumbíos and Zamora) sowie weitere Gebiete östlich der Anden. 
Es besteht kein Gelbfieberrisiko in den Städten Guayaquil und Quito oder auf den Galapagos Inseln.
Eine gültige Impfung gegen Gelbfieber wird für alle Reisenden älter als 12 Monate bei Einreise aus
einem Gelbfiebergebiet (z.B. Nachbarländer) gefordert, siehe auch www.who.int.
Genereller Impfschutz
Das Auswärtige Amt empfiehlt, die Standardimpfungen gemäß aktuellem Impfkalender des
Robert-Koch-Institutes für Kinder und Erwachsene anlässlich einer Reise zu überprüfen und zu
vervollständigen, siehe www.rki.de .
Dazu gehören auch für Erwachsene die Impfungen gegen Tetanus, Diphtherie, Pertussis
(Keuchhusten), ggf. auch gegen Mumps, Masern Röteln (MMR) und Influenza.
Als Reiseimpfungen werden Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt oder besonderer Exposition auch
Hepatitis B, Tollwut und Typhus empfohlen.
Denguefieber
Dengue wird in weiten Teilen des Landes durch den Stich der tagaktiven Mücke Aedes aegypti
übertragen. Die Erkrankung geht in der Regel mit Fieber, Hautausschlag und ausgeprägten
Gliederschmerzen einher.
In seltenen Fällen treten insbesondere bei Kindern der Lokalbevölkerung zum Teil schwerwiegende
Komplikationen inkl. möglicher Todesfolge auf. Diese sind jedoch bei Reisenden insgesamt extrem
selten.
Da es derzeit weder eine Impfung bzw. Chemoprophylaxe noch eine spezifische Therapie gegen
Dengue gibt, besteht die einzige Möglichkeit zur Vermeidung dieser Virusinfektion in der konsequenten
Anwendung persönlicher Maßnahmen zur Minimierung von Mückenstichen (s.u.).
Malaria
Die Übertragung erfolgt durch den Stich abend- und nachtaktiver Anopheles-Mücken. Unbehandelt
verläuft insbesondere die Malaria tropica nicht selten tödlich. Die Malaria-Erkrankung kann auch noch
Wochen bis Monate nach dem Aufenthalt ausbrechen. Beim Auftreten von Fieber in dieser Zeit ist ein
Hinweis auf den Aufenthalt in einem Malariagebiet an den behandelnden Arzt notwendig.
Ganzjährig besteht ein geringes Risiko im ganzen Land unterhalb 1500m Höhe auch an den Küsten
(v.a. Esmeraldas).
Als malariafrei gelten das Hochland, Quito, Guayaquil und die Galapagos-Inseln. 
Je nach Reiseprofil kann eine Chemoprophylaxe oder Standby-Medikation sinnvoll sein, deren Auswahl
unbedingt vor der Reise mit einem Tropen- bzw. Reisemediziner besprochen werden sollte.
Aufgrund der o.g. Infektionsrisiken durch Mückenstiche wird allen Reisenden empfohlen:
körperbedeckende helle Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden), tagsüber (Dengue!) und in
den Abendstunden und nachts (Malaria!) Insektenschutzmittel auf alle freien Körperstellen wiederholt
aufzutragen, ggf. unter einem Moskitonetz zu schlafen.
Durchfallerkrankungen
Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die meisten
Durchfallerkrankungen vermeiden. 
HIV/AIDS
Durch ungeschütze sexuelle Kontakte, bei Drogenmissbrauch (unsaubere Spritzen und Kanülen) und
Bluttransfusionen besteht grundsätzlich das Risiko einer lebensgefährlichen HIV-Infektion.
Kondombenutzung wird immer, insbesondere aber bei Gelegenheitsbekanntschaften, empfohlen.
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Höhenkrankheit
Aufgrund der Höhenlage Quitos (2.800 m ü. M.) kann es nach Ankunft in den ersten Tagen zu
Symptomen der Höhenkrankheit kommen (siehe Merkblatt des Gesundheitsdienstes).
Medizinische Versorgung
Das medizinische Versorgungsangebot ist in den größeren Städten in der Regel mit dem in Europa zu
vergleichen. Sie ist auf dem Lande jedoch vielfach technisch, apparativ und hygienisch problematisch.
Ein ausreichender, weltweit gültiger Krankenversicherungsschutz und eine zuverlässige
Reiserückholversicherung werden dringend empfohlen. 
Vor einer Reise nach Ecuador wird eine individuelle Beratung durch Tropen- bzw. Reisemediziner
empfohlen; zu Beratungsstellen siehe auch www.dtg.org 
Unverändert gültig seit: 24. April 2012
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Peru
Impfschutz
Bei der direkten Einreise aus Deutschland sind Pflichtimpfungen nicht vorgesehen, bei Einreise aus
einem Gelbfiebergebiet (häufig die Nachbarstaaten) ist der Nachweis einer gültigen Gelbfieberimpfung
erforderlich. Dies gilt für alle Reisenden ab dem vollendeten ersten Lebensjahr.
Bei Reisen in die ausgewiesenen Gelbfieber-Endemiegebiete Perus (besonders für das gesamte
peruanische Amazonasgebiet) ist eine rechtzeitige (10 Tage vor Einreise) Impfung vorgeschrieben.
Auch bei Weiterreise in ein Drittland kann die Impfung aus Peru kommend verlangt werden.
Das Auswärtige Amt empfiehlt weiterhin, die Standardimpfungen gemäß aktuellem Impfkalender des
Robert-Koch-Institutes für Kinder und Erwachsene anlässlich einer Reise zu überprüfen und zu
vervollständigen.
Dazu gehören auch für Erwachsene die Impfungen gegen Tetanus, Diphtherie, ggf. auch gegen
Pertussis, Mumps, Masern Röteln (MMR) und Influenza. 
Als Reiseimpfungen werden Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt oder besonderer Exposition auch
Hepatitis B, Tollwut und Typhus empfohlen.
Höhenkrankheit ("Soroche")
In Lagen über 2500 Meter häufigere, gelegentlich auch lebensgefährliche Erkrankung durch zu
schnellen Aufstieg in die Höhe, die meist allerdings erst nach 24 Stunden oder längerem Aufenthalt in
der Höhe manifest wird. Warnsymptome sind: Schlechter Schlaf, Kopfschmerz, Schwindel, Erbrechen
und zunehmende Luftknappheit. Verschwinden die Symptome nicht durch eine Pause / Übernachtung,
sollte abgestiegen werden. Wirksame Therapie ist Abstieg unter eine Höhe von 2000 Meter. Betroffen
sind alle Altersstufen und häufig Touristen bei Flugreisen nach Cusco oder Puno, also nicht nur
Bergsteiger. Mate de Coca hat keine sichere vorbeugende Wirkung. Das Medikament Diamox ist
verschreibungspflichtig.
Dengue-Fieber
Dengue wird landesweit durch tagaktive Mücken übertragen. Die Erkrankung geht in der Regel mit
Fieber, Hautausschlag sowie ausgeprägten Gliederschmerzen einher und betrifft zunehmend auch
Reisende. 
In seltenen Fällen treten insbesondere bei Kindern der Lokalbevölkerung zum Teil schwerwiegende
Komplikationen inkl. möglicher Todesfolge auf. Diese sind jedoch bei Reisenden insgesamt extrem
selten. 
Da es derzeit weder eine Impfung bzw. Chemoprophylaxe noch eine spezifische Therapie gegen
Dengue gibt, besteht die einzige Möglichkeit zur Vermeidung dieser Virusinfektion in der konsequenten
Anwendung persönlicher Maßnahmen zur Minimierung von Mückenstichen, z.B. lange bedeckende
Kleidung und Auftragen von Repellentien auf unbedeckte Hautpartien. 
Leishmaniose
Die cutane und mucocutane Form kommt landesweit vor. Die einzelligen Parasiten werden ebenfalls
durch Mücken übertragen. Auch in dieser Hinsicht ist ein Schutz vor Mücken empfehlenswert (s.o.).
Oropouche-Fieber
Das Oropouche-Virus ruft ein Dengue-ähnliches Krankheitsbild hervor (s.o.) und wird ebenfalls durch
Mücken übertragen. 2010 ist es im nördlichen Amazonas-Gebiet zu einem kleineren lokal begrenzten
Ausbruch gekommen.
Malaria
Die Übertragung erfolgt durch den Stich blutsaugender nachtaktiver Anopheles-Mücken. Unbehandelt
verläuft insbesondere die gefährliche Malaria tropica bei nicht-immunen Europäern häufig tödlich. Die
Erkrankung kann auch noch Wochen bis Monate nach dem Aufenthalt ausbrechen. Beim Auftreten von
Fieber in dieser Zeit ist eine schnelle Vorstellung beim Arzt mit dem Hinweis auf den Aufenthalt in einem
Malariagebiet notwendig.
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Ein mittleres Risiko besteht im östlichen Tiefland besonders entlang der Flussläufe sowie in den
Grenzgebieten zu Kolumbien, Brasilien und Ecuador. Ein geringes Risiko besteht in einzelnen
ländlichen Gebieten unterhalb 1500m in der Küsten- und Andenregion. Ein sehr geringes bzw. kein
Risiko besteht in Lima und Umgebung sowie in den Tourismusgebieten im Hochland (Cuzco, Machu
Picchu, Titicaca-See).
Je nach Reiseprofil kann deshalb neben der immer notwendigen Expositionsprophylaxe im Einzelfall
eine Chemoprophylaxe (Tabletteneinnahme) oder Mitnahme einer Malaria-Notfallmedikation sinnvoll
sein. Für die Malariaprophylaxe sind verschiedene verschreibungspflichtige Medikamente (z.B.
Chloroquin, Malarone, Doxycyclin, Lariam) auf dem deutschen Markt erhältlich. Die Auswahl der
Medikamente und deren persönliche Anpassung sowie Nebenwirkungen bzw. Unverträglichkeiten mit
anderen Medikamenten sollten unbedingt vor der Einnahme mit einem Tropenmediziner/
Reisemediziner besprochen werden. Die Mitnahme eines ausreichenden Vorrats ist zu empfehlen.
Aufgrund der mückengebundenen Infektionsrisiken wird allen Reisenden empfohlen:
-den ganzen Körper bedeckende, helle Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden), 
-Insektenschutzmittel auf alle freien Körperstellen aufzutragen, 
-ggf. unter einem Moskitonetz zu schlafen.
HIV/AIDS
Durch sexuelle Kontakte, bei Drogengebrauch (unsaubere Spritzen oder Kanülen) und
Bluttransfusionen besteht grundsätzlich ein hohes Risiko. Kondombenutzung wird immer, insbesondere
bei Gelegenheitsbekanntschaften, empfohlen.
Durchfallerkrankungen
Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die meisten
Durchfallerkrankungen vermeiden. 
Einige Grundregeln: Ausschließlich Wasser sicheren Ursprungs trinken, z.B. Flaschenwasser mit
Kohlensäure, nie Leitungswasser. Im Notfall gefiltertes, desinfiziertes und abgekochtes Wasser
benutzen. Unterwegs auch zum Geschirrspülen und Zähneputzen wo möglich Trinkwasser benutzen.
Bei Nahrungsmitteln gilt: Kochen oder selber Schälen. Halten Sie unbedingt Fliegen von Ihrer
Verpflegung fern. Waschen Sie sich so oft wie möglich mit Seife die Hände, immer aber nach dem
Stuhlgang und immer vor der Essenszubereitung und vor dem Essen. Händedesinfektion, wo
angebracht, durchführen, Einmalhandtücher verwenden.
Pest
Auch 2010 wurde von Einzelfällen und kleinen Ausbrüchen berichtet, zuletzt in Ascope und Trujillo. Das
Ansteckungsrisiko für Reisende ist sehr gering. Der Schutz vor Ratten und Flöhen durch sichere
Schlafplätze und häufige Wäschewechsel sowie das Fernhalten von bereits Erkrankten reduzieren die
Ansteckungsgefahr. Für beruflich in Pestgebieten Tätige empfiehlt sich nach Rücksprache mit einem
Reise-/ Tropenmediziner ggf. die prophylaktische Einnahme von Antibiotika.
Medizinische Versorgung
Die medizinische Versorgung im Lande ist nur in teuren Privatkliniken mit Europa zu vergleichen und ist
vielfach technisch, apparativ und/oder hygienisch problematisch. In Cusco, dem wichtigsten Ziel
ausländischer Touristen, gibt es nur wenige private Kliniken, die personell und apparativ adäquat
ausgestattet sind. Es sind in jüngster Zeit wiederholt Fälle bekannt geworden, in denen Hilfesuchende
gezielt an Einrichtungen verwiesen wurden, welche die notwendigen medizinischen Standards nicht
erfüllten und deren medizinisches Personal nicht ausreichend qualifiziert war. Hintergrund war scheinbar
das Wissen um das Bestehen einer zahlungskräftigen Auslandskrankenversicherung. Es ist daher
große Vorsicht geboten.
Das Auswärtige Amt empfiehlt deshalb, sich im Erkrankungsfall auf der Internetseite der Deutschen
Botschaft über Ärzte und Krankenhäuser in Lima und Peru zu informieren oder im Notfall die
entsprechenden Honorarkonsuln zu kontaktieren.
In der Regel reichen die Behandlungsmöglichkeiten in Cusco nicht aus, um schwere Notfälle adäquat zu
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versorgen. Sobald es der medizinische Zustand zulässt, sollten schwer Kranke oder Verletzte deshalb
nach Lima verlegt werden. Ein ausreichender, weltweit gültiger Krankenversicherungsschutz und eine
zuverlässige Reiserückholversicherung werden dringend empfohlen.
Lassen Sie sich vor einer Reise durch eine tropenmedizinische Beratungsstelle oder einen
Tropenmediziner/Reisemediziner persönlich beraten und Ihren Impfschutz anpassen, auch wenn Sie
aus anderen Regionen schon Tropenerfahrung haben, siehe beispielsweise www.dtg.org oder
www.frm-web.de.
Unverändert gültig seit: 27. März 2012
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Chile
Impfschutz
Eine gültige Impfung gegen Gelbfieber für alle Reisenden wird bei Einreise aus einem Gelbfiebergebiet
auf die Oster-Inseln gefordert, siehe auch www.who.int . Das Auswärtige Amt empfiehlt einen
Impfschutz gegen Tetanus, Diphtherie und Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt über vier Wochen oder
besonderer Exposition auch Hepatitis B, Tollwut und Typhus. Die Standardimpfungen für Kinder und
Erwachsene entsprechend den Empfehlungen des Robert-Koch-Institutes www.rki.de sollten auf
aktuellem Stand sein.
Malaria
Chile ist malariafrei.
HIV / AIDS 
Durch sexuelle Kontakte und bei Drogengebrauch (unsaubere Spritzen oder Kanülen) besteht
grundsätzlich das Risiko einer lebensgefährlichen HIV/AIDS-Infektion. Kondombenutzung wird immer,
insbesondere aber bei Gelegenheitsbekanntschaften empfohlen.
Durchfallerkrankungen und Cholera
Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die meisten
Durchfallerkrankungen vermeiden. 
Einige Grundregeln: Ausschließlich Wasser sicheren Ursprungs trinken, z.B. Flaschenwasser, nie
Leitungswasser. Im Notfall gefiltertes, desinfiziertes oder abgekochtes Wasser benutzen. Unterwegs
zum Geschirrspülen und Zähneputzen Trinkwasser benutzen. Bei Nahrungsmittel gilt: Kochen, Schälen
oder Desinfizieren. Halten Sie unbedingt Fliegen von Ihrer Verpflegung fern. Waschen Sie sich so oft
wie möglich mit Seife die Hände, immer aber nach dem Stuhlgang und immer vor der
Essenszubereitung und vor dem Essen. Händedesinfektion, wo angebracht, durchführen,
Einmalhandtücher verwenden.
Aufgrund immer wieder vorkommenden Erkrankungen nach dem Verzehr von Meeresfrüchten wird
empfohlen, möglichst vom Genuss roher Meeresfrüchte abzusehen.
Weitere Infektionskrankheiten: Dengue-Fieber (Osterinsel), Chagas-Krankheit, Trichinellose,
Echinokokkose, Hanta-Virus-Infektionen.
Allgemeine Prophylaxe 
Durch einen konsequenten Mückenschutz (Repellentien, Mückennetz, bedeckende Kleidung, Verhalten)
können viele überträgergebundenen Erkrankungen ganz vermieden werden. Im Norden und Zentrum
nicht in einfachen Hütten übernachten (Chagas-Erkrankung durch Wanzenübertragung). 
Die medizinische Versorgung im Lande ist nur in großen Städten direkt mit Europa zu vergleichen. Sie
ist vielfach technisch, apparativ und/ oder hygienisch problematisch. Oft fehlen auch europäisch
ausgebildete Englisch / Französisch sprechende Ärzte. Ein ausreichender, weltweit gültiger
Krankenversicherungsschutz und eine zuverlässige Reiserückholversicherung werden empfohlen.. 
Lassen Sie sich vor einer Reise durch eine tropenmedizinische Beratungsstelle/einen
Tropenmediziner/Reisemediziner beraten (siehe z.B.: http://www.dtg.org/ oder http://www.frm-web.de/)
Clinica Alemana / Deutsche Kliniken (ohne Gewähr)
Santiago: Av. Vitacura 5951, Telefon 212 97 00 oder 210 11 11, Fax 212 43 80 
Valparaíso: Cerro Alegre, Calle Guillermo Munich, Telefon/Fax 032 / 21 79 51
Concepción: Pedro de Valdivia 801, Telefon 041 /  79 60 00, Fax 041 /  79 62 44
Valdivia: Beauchef 765, Telefon 063 /  24 61 00, Fax 063 /  24 62 51
Temuco: Senador Estebanez 645, Telefon 045 /  20 12 01, Fax 045 /  20 10 16
Osorno: Av. Zenteno 1530, Telefon 064 /  26 26 26, Fax 064 /  26 26 27
Puerto Varas: Otto Bader 810, Telefon 065 / 23 23 36, Fax  065 / 23 26 90
Eine vollständige Liste deutschsprachiger Ärzte und Krankenhäuser, Rechtsanwälte und Übersetzer
finden Sie auf der Internetseite der Botschaft Santiago de Chile unter "Konsularischer Service"
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Unverändert gültig seit: 13. März 2012
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Argentinien
Impfschutz
Für die Einreise nach Argentinien gibt es keine internationalen Impfvorschriften.
Die Standardimpfungen für Kinder und Erwachsene entsprechend den Empfehlungen des
Robert-Koch-Institutes sollten auf aktuellem Stand sein. Das Auswärtige Amt empfiehlt darüber hinaus
einen Impfschutz gegen Hepatitis A und bei Langzeitaufenthalt über vier Wochen oder besonderer
Exposition auch gegen Hepatitis B, Gelbfieber, Tollwut und Typhus.
Gelbfieber
Zusätzlich wird eine Gelbfieberimpfung von der Weltgesundheitsorganisation bei Besuch folgender
Provinzen empfohlen:
 und  jeweils in der gesamten Provinz;
 im Departement Bermejo;
 in den Departements Berón de Astrada, Capital, General Alvear, General Paz, Ituzaingó, Itatí, Paso de
los Libres, San Cosme, San Miguel, San Martín und San Tomé;
 in den Departements Ledesma, Santa Barbara, San Pedro und Valle Grande;
 in den Departments Anta, General José de San Martín, Orán und Rivadavia.
Die Empfehlung gilt auch für Besuche des . 
Dengue
Die argentinischen Medien berichten seit Ende März 2009 verstärkt von einer Ausbreitung des
Denguefiebers vor allem im Norden des Landes. 
Betroffen sind die Provinzen Salta, Jujuy, Tucumán, Formosa, Misiones, Corrientes, Catamarca, Chaco,
Santiago del Estero, Córdoba, Entre Ríos, Santa Fe und Buenos Aires. In Córdoba und Catamarca
wurde für den Gesundheitsbereich der Notstand ausgerufen. 
Im Zuge der Ausbreitung ist es in Argentinien bisher zu fast 16.000 Erkrankungen und sieben
Todesfällen gekommen. Die Mücke, die das Denguefieber überträgt, ist tagaktiv. Reisende sollten daher
besonders tagsüber auf einen Mückenschutz achten. Gegen das Denguefiebervirus gibt es bisher
keinen Impfschutz.
Malaria
Ein geringes Malariarisiko besteht in den ländlichen Gebieten im äußersten Norden, in den tiefer
gelegenen ländlichen Grenzgebieten zu Bolivien und zu Paraguay. Alle anderen Landesteile sind
malariafrei.
In Argentinien kommt ausschließlich die weniger gefährliche Form der Malaria vor (Malaria tertiana
durch Plasmodium vivax). Es wird eine Expositionsprophylaxe empfohlen (s.u.).
Die Übertragung erfolgt hauptsächlich in den Monaten Oktober bis Mai durch den Stich blutsaugender,
nachtaktiver Anopheles-Mücken. Die Erkrankung kann auch noch Wochen bis Monate nach dem
Aufenthalt ausbrechen. Beim Auftreten von Fieber ist ein Hinweis auf den Aufenthalt in einem
Malariagebiet an den behandelnden Arzt notwendig. 
Aufgrund der mückengebundenen Infektionsrisiken wird allen Reisenden empfohlen:
- ganzkörperbedeckende, helle Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden),
- Insektenschutzmittel auf alle freien Körperstellen wiederholt aufzutragen
- ggf. in den o.g. Regionen unter einem Moskitonetz zu schlafen
HIV / AIDS
Durch sexuelle Kontakte und bei Drogengebrauch (unsaubere Spritzen oder Kanülen) besteht
grundsätzlich das Risiko einer lebensgefährlichen HIV/AIDS-Infektion.
Durchfallerkrankungen
Die meisten Durchfallerkrankungen lassen sich durch eine konsequente Lebensmittel- und
Trinkwasserhygiene vermeiden.
Medizinische Versorgung
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Die stationäre sowie ambulante ärztliche Versorgung im Großraum Buenos Aires ist gut; in der Provinz
ist sie jedoch auch in größeren Städten nicht mit europäischen Standards zu vergleichen.
Bei Reisen in die Provinz sollten daher Medikamente in Form einer "Reiseapotheke" in ausreichender
Menge mitgeführt werden.
Unverändert gültig seit: 16. März 2012
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Bolivien
Impfschutz
Alle Reisenden, die älter als 12 Monate sind und die vorhaben, in gelbfiebergefährdete Gebiete
Boliviens zu reisen, müssen auf Verlangen bei Einreise aus allen Ländern ein Gelbfieber-Impfzertifikat
vorweisen können; siehe auch Einreisebestimmungen. 
Das Auswärtige Amt empfiehlt weiterhin einen Impfschutz gegen Tetanus, Diphtherie, Keuchhusten
(Pertussis) und Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt über 4 Wochen auch Hepatitis B, Tollwut und
Typhus. Die Standardimpfungen für Kinder entsprechend den Empfehlungen des Robert-Koch-Institutes
sollten auf aktuellem Stand sein.
Gelbfieber
Gelbfieber kommt im Tiefland östlich der Anden vor. Im Hochland besteht kein Ansteckungsrisiko.  
Dengue
Dengue wird von der tagaktiven Mücke Stegomyia aegypti übertragen. In Einzelfällen können ernsthafte
Gesundheitsschäden mit Todesfolge auftreten. Es wird empfohlen, bei Reisen in gefährdete Gebiete
(Tiefland) besondere Vorsicht walten zu lassen (Mückenschutzmittel, langärmelige Kleidung etc.).
Malaria
Jährlich werden ca. 100.000 Malariafälle gemeldet. Die Übertragung erfolgt durch den Stich
blutsaugender nachtaktiver Anopheles-Mücken. Unbehandelt verläuft, insbesondere die in Bolivien eher
seltene aber gefährliche Malaria tropica , bei nicht-immunen Europäern häufig tödlich. Die Erkrankung
kann auch noch Wochen bis Monate nach dem Aufenthalt ausbrechen. Beim Auftreten von Fieber in
dieser Zeit ist ein Hinweis auf den Aufenthalt in einem Malariagebiet an den behandelnden Arzt
notwendig. 
Ein hohes Risiko besteht im Norden an der Grenze zu Brasilien, in den Departements Pando und Beni,
insbesondere im Gebiet von Guayaramerin, Riberalta und Puerto Rico sowie in den tieferen Lagen von
Tarija, Cochabamba und La Paz. Ein mittleres Risiko besteht in den übrigen ländlichen Gebieten
unterhalb von 2500m. Ein geringes oder kein Risiko besteht in den Städten sowie im
Oruro-Departement, den Provinzen Ingavi, Los Andes, Omasuyos und Pacajes (La Paz Departement)
und im Potosi Departement. 
Je nach Reiseprofil kann deshalb eine Chemoprophylaxe (Tabletteneinnahme) sinnvoll sein. Für die
Malariaprophylaxe sind verschiedene verschreibungspflichtige Medikamente (z.B. Malarone, Doxycyclin,
Lariam) auf dem Markt erhältlich. Die Auswahl der Medikamente und deren persönliche Anpassung
sowie Nebenwirkungen bzw. Unverträglichkeiten mit anderen Medikamenten sollten unbedingt vor der
Einnahme mit einem Tropenmediziner/Reisemediziner besprochen werden. 
Aufgrund der o.g. mückengebundenen Infektionsrisiken wird daher allen Reisenden empfohlen: 
- körperbedeckende Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden), 
- ganztägig (Dengue!) und in den Abendstunden und nachts (Malaria!) 
- Insektenschutzmittel auf alle freien Körperstellen wiederholt aufzutragen 
- ggf. unter einem Moskitonetz zu schlafen 
HIV / AIDS
Durch hetero- und homosexuelle Kontakte und bei Drogengebrauch (unsaubere Spritzen oder Kanülen)
besteht grundsätzlich das Risiko einer lebensgefährlichen HIV/AIDS-Infektion. Kondombenutzung wird
immer, insbesondere aber bei Gelegenheitsbekanntschaften empfohlen. 
Durchfallerkrankungen und Cholera
Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die meisten
Durchfallerkrankungen vermeiden.
Höhenkrankheit
Aufgrund der Höhenlage (La Paz Flughafen 4.070 m, Innenstadt 3.600 m) kann es nach Ankunft in den
ersten Tagen zu Symptomen der Höhenkrankheit kommen. Die Höhenluft auf dem Altiplano ist
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sauerstoffarm und von geringem atmosphärischem Druck. 
Aus der Höhe resultieren auch extreme Intensität der Sonneneinstrahlung - besonders der ultravioletten
Strahlung - und außergewöhnliche hohe Wärmeabstrahlung während der Nacht. Untrainierten
Bergsteigern wird empfohlen, vor Reiseantritt sachkundigen Rat einzuholen.
Medizinische Versorgung
Die medizinische Versorgung im Lande ist auf dem Land vielfach technisch, apparativ und/ oder
hygienisch problematisch. Ein ausreichender, weltweit gültiger Krankenversicherungsschutz und eine
zuverlässige Reiserückholversicherung sind dringend empfohlen. Zur Frage einer individuellen
Reiseapotheke ist Beratung durch einen Tropenmediziner/Reisemediziner sinnvoll. 
Die Kosten für ärztliche Behandlungen und Krankenhausaufenthalte sind z.T. erheblich höher als in
Deutschland. Sie werden von deutsche Krankenversicherungen oft nicht oder nur teilweise abgedeckt.
Rücksprache mit dem zuständigen Krankenversicherungsträger vor Reisebeginn bzw. Abschluss einer
Reisekrankenversicherung sind deshalb dringend zu empfehlen. Es ist damit zu rechnen, dass der
Patient für die anfallenden Behandlungskosten zunächst in Vorlage treten muss. 
Lassen Sie sich vor einer Reise nach Bolivien durch eine tropenmedizinische Beratungsstelle/einen
Tropenmediziner/Reisemediziner beraten.
Unverändert gültig seit: 12. April 2012
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Brasilien
Impfschutz gegen Gelbfieber
Brasilien verlangt bei der Einreise keinen Nachweis einer Gelbfieberimpfung. Dennoch wird die Impfung
allen Reisenden dringend empfohlen, bevor sie in Brasilien in ein Gebiet reisen, in dem Gelbfieber
vorkommt. Hierzu gehören:
Acre, Amapá, Amazonas, Distrito Federal (einschließlich der Hauptstadt Brasilia), Goiás, Maranh"o,
Mato Grosso, Mato Grosso do Sul, Minas Gerais, Pará, Rondônia, Roraima, und Tocantins. 
Für bestimmte Gebiete in folgenden Staaten: Bahia, Paraná, Piauí, Rio Grande do Sul, Santa Catarina,
und S"o Paulo. Die Impfung wird auch für den Besuch der Iguaçu-Wasserfälle empfohlen. Eine Liste der
Gelbfieber-Endemiegebiete ist auch unter www.who.int  zu finden. 
Die Impfung ist nicht erforderlich, wenn lediglich die Küstenstädte Rio de Janeiro, S"o Paulo, Salvador,
Recife und Fortaleza besucht werden.
Genereller Impfschutz
Das Auswärtige Amt empfiehlt, die Standardimpfungen gemäß aktuellem Impfkalender des
Robert-Koch-Institutes für Kinder und Erwachsene anlässlich einer Reise zu überprüfen und zu
vervollständigen, siehe www.rki.de .
Dazu gehören auch für Erwachsene die Impfungen gegen Tetanus, Diphtherie, Pertussis
(Keuchhusten), ggf. auch gegen Mumps, Masern Röteln (MMR) und Influenza.
Als Reiseimpfungen werden Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt oder besonderer Exposition auch
Hepatitis B, Tollwut und Typhus empfohlen.
Denguefieber
Dengue wird in weiten Teilen des Landes durch den Stich der tagaktiven Mücke Aedes aegypti
übertragen. Die Erkrankung geht in der Regel mit Fieber, Hautausschlag und ausgeprägten
Gliederschmerzen einher.
In seltenen Fällen treten insbesondere bei Kindern der Lokalbevölkerung zum Teil schwerwiegende
Komplikationen inkl. möglicher Todesfolge auf. Diese sind jedoch bei Reisenden insgesamt extrem
selten.
Da es derzeit weder eine Impfung bzw. Chemoprophylaxe noch eine spezifische Therapie gegen
Dengue gibt, besteht die einzige Möglichkeit zur Vermeidung dieser Virusinfektion in der konsequenten
Anwendung persönlicher Maßnahmen zur Minimierung von Mückenstichen (s.u.).
Malaria
Die Übertragung erfolgt durch den Stich abend- und nachtaktiver Anopheles-Mücken. Unbehandelt
verläuft insbesondere die Malaria tropica nicht selten tödlich. Die Malaria-Erkrankung kann auch noch
Wochen bis Monate nach dem Aufenthalt ausbrechen. Beim Auftreten von Fieber in dieser Zeit ist ein
Hinweis auf den Aufenthalt in einem Malariagebiet an den behandelnden Arzt notwendig.
Ganzjährig besteht ein hohes Risiko in den Provinzen Acre, Rondônia und Roraima bzw. ein geringes
Risiko in Amapà, Amazonas, Maranhao (W), Mato Grosso (N), Parà (außer Belèm City), Tocantins (W)
und den Außenbezirken der Städte Pôrto Velho, Boa Vista, Macapà Manaus, Santarém, Maraba, Rio
Branco und Cruzeiro do Sul. 
Als malariafrei gelten die Ostküste inkl. Fortaleza, Recife, Iguaçu und die meisten Stadtzentren.
Je nach Reiseprofil kann eine Chemoprophylaxe sinnvoll sein, deren Auswahl unbedingt vor der Reise
mit einem Tropen- bzw. Reisemediziner besprochen werden sollte.
Aufgrund der o.g. Infektionsrisiken durch Mückenstiche wird allen Reisenden empfohlen:
körperbedeckende helle Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden), tagsüber (Dengue!) und in
den Abendstunden und nachts (Malaria!) Insektenschutzmittel auf alle freien Körperstellen wiederholt
aufzutragen, ggf. unter einem Moskitonetz zu schlafen.
Durchfallerkrankungen
Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die meisten
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Durchfallerkrankungen vermeiden. Dies ist besonders wichtig in ländlichen Gebieten und im Norden und
Nordosten des Landes.
HIV/AIDS
Durch ungeschützte sexuelle Kontakte, bei Drogenmissbrauch (unsaubere Spritzen und Kanülen) und
Bluttransfusionen besteht grundsätzlich das Risiko einer lebensgefährlichen HIV-Infektion.
Kondombenutzung wird immer, insbesondere aber bei Gelegenheitsbekanntschaften, empfohlen.
Medizinische Versorgung
Das medizinische Versorgungsangebot ist in den größeren Städten in der Regel mit dem in Europa zu
vergleichen. Sie ist auf dem Lande jedoch vielfach technisch, apparativ und hygienisch problematisch.
Ein ausreichender, weltweit gültiger Krankenversicherungsschutz und eine zuverlässige
Reiserückholversicherung werden dringend empfohlen. 
Vor einer Reise nach Brasilien wird eine individuelle Beratung durch Tropen- bzw. Reisemediziner
empfohlen; zu Beratungsstellen siehe auch www.dtg.org 
Die deutschen Auslandsvertretungen vor Ort stellen auf Wunsch Listen der ihnen bekannten deutsch-
und englischsprachigen Ärzte zur Verfügung. Die Angaben erfolgen aufgrund von Informationen, die
den Auslandsvertretungen zum Zeitpunkt der Abfassung vorliegen. Die Hinweise und insbesondere die
Benennung der Ärzte sind dabei unverbindlich und ohne Gewähr. Der Patient hat für alle Kosten und
Gebühren im Zusammenhang mit dem von ihm selbst erteilten Behandlungsauftrag aufzukommen.
Unverändert gültig seit: 14. Februar 2012

Gelbfieberimpfung 
Für die Teilnahme an dieser Reise ist von der WHO eine in der Regel sehr gut verträgliche
Gelbfieberimpfung vorgeschrieben. Diese wird nur von hierfür speziell zugelassenen Impfstellen
(Tropeninstitute, viele Gesundheitsämter, einige Arztpraxen) angeboten. Wo sich die für Sie nächst
gelegene Impfstelle befindet, erfahren Sie bei Ihrem zuständigen Gesundheitsamt.
Wir weisen Sie dringlichst darauf hin, sich dieser Impfung zu unterziehen, da Ihnen sonst der
Grenzübertritt zwischen den einzelnen Ländern verweigert werden kann bzw. Sie am Grenzposten einer
Impfung unterzogen werden können. 
Bitte vergessen Sie nicht, als Nachweis der Impfung den internationalen Impfausweis im Original
mitzunehmen.
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Sicherheit geht vor!
Ergänzend zu den allgemeinen Sicherheitsinformationen in den Ländereinleitungsseiten unserer
Kataloge übersenden wir Ihnen zusammen mit diesen Unterlagen eine detailliertere Einschätzung der
aktuellen Sicherheitslage für Ihr Reiseland, sowie den derzeit aktuellsten Sicherheitshinweis des
Auswärtigen Amtes.
Sehr geehrter Reisegast,
Sicherheit auf Reisen ist ein wichtiges Thema, das wir als Reiseveranstalter sehr ernst nehmen. Wir
betrachten es als unsere Pflicht, Sie über die derzeitige Sicherheitslage in den Ländern Südamerikas,
die Sie auf Ihrer Reise besuchen, zu informieren und übersenden Ihnen daher zusammen mit diesem
Schreiben den aktuellen Sicherheitshinweis des deutschen Auswärtigen Amtes zu Peru, Bolivien und
Brasilien. Für Argentinien gibt es derzeit keinen Sicherheitshinweis. Die Sicherheitshinweise des
österreichischen Außenministeriums und des Eidgenössischen Departments für Auswärtige
Angelegenheiten (EDA) finden Sie im Internet unter www.bmaa.gv.at bzw. unter www.eda.admin.ch.
Wie Sie dem Hinweis des Auswärtigen Amtes entnehmen können, ist in wegen der im Vergleich zu
Europa deutlich erhöhten Kriminalität und der Gefahr von bewaffneten Überfällen, vor allem nach
Einbruch der Dunkelheit, besondere Umsicht erforderlich. Vor diesem Hintergrund verzichten wir auf
Besuche von Elendsvierteln und vermeiden in jedem Fall längere Fahrten nach Einbruch der Dunkelheit.
In und vor allem in  können zudem soziale, ethnische und politische Spannungen immer wieder zu
spontanen, auch gewalttätigen Protestaktionen und länger andauernden Straßenblockaden führen.
Diese richten sich zwar nicht gegen Touristen, können aber zu Verzögerungen im Tagesprogramm und
zu kurzfristigen Änderungen im Routen- und Besichtigungsablauf führen.
Die innenpolitische Lage in  hat sich seit der Amtsübernahme durch Staatspräsident Morales entspannt,
dennoch sind weitere, auch gewaltsame Protestmärsche und Straßenblockaden v.a. in La Paz und auf
dem Altiplano nicht auszuschließen. Durch gezielte Umroutungen und Programmänderungen vermeiden
wir Blockaden und Protestversammlungen und fordern unsere Reiseleiter im ganzen Land zu erhöhter
Wachsamkeit und zur Vermeidung von Orten mit größeren Menschenansammlungen auf.
gilt als vergleichsweise sicheres Reiseland. Die Wirtschaftsprobleme Argentiniens haben jedoch in den
letzten Jahren auch in Buenos Aires zu einer Zunahme der Alltagskriminalität geführt, vorsichtiges
Verhalten ist daher auch in der argentinischen Hauptstadt angeraten.
ist zwar ein stabiles Reiseland, dennoch weist das Auswärtige Amt auf  eine Gefährdung durch die sehr
hohe Kriminalitätsrate hin. Besonders betroffen sind vor allem die Großstädte S"o Paulo, Rio de Janeiro,
Recife und Belem. Aus Sicherheitsgründen verzichten wir auch in Brasilien auf Besuche von
Elendsvierteln (Favelas) und haben unsere Hotels nicht zuletzt nach dem Kriterium der Sicherheit ihres
Standortes ausgewählt.
Im Interesse Ihrer Sicherheit bitten wir Sie, Ihr Verhalten der in allen Ländern Südamerikas
vergleichsweise hohen Alltagskriminalität anzupassen. Bitte leisten Sie im Falle einer akuten Bedrohung
keinen Widerstand und beachten Sie die weiterführenden Ratschläge, die Ihnen Ihr Reiseleiter zu
Beginn der Reise gibt.
Unsere Erfahrung zeigt, dass umsichtiges Verhalten Ihrerseits sowie eine gut geplante und mit
langjährig bewährten Partnern durchgeführte Reise  größtmögliche Sicherheit bietet.
Selbstverständlich beobachten wir zusammen mit unseren Partnern vor Ort die Situation im Land sehr
aufmerksam. Sollte sich unsere Einschätzung oder die des Auswärtigen Amtes bis zu Ihrer Abreise
ändern, werden wir Sie umgehend informieren. Auf keinen Fall werden wir Sie einer absehbaren Gefahr
aussetzen, Sicherheit steht bei uns immer an erster Stelle.
Mit freundlichen Grüßen
Ihr Studiosus-Team
Stand: 12. April 2012
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Sicherheitshinweise des Auswärtigen Amtes
Weltweiter Hinweis Unverändert gültig seit: 23. November 2011
Die weltweite Gefahr terroristischer Anschläge besteht fort.
Vorrangige Anschlagsziele sind Orte mit Symbolcharakter. Dazu zählen Regierungs- und
Verwaltungsgebäude, Verkehrsinfrastruktur (insb. Flugzeuge, Bahnen, Schiffe), Wirtschafts- und
Tourismuszentren, Hotels, Märkte, religiöse Versammlungsstätten sowie generell größere
Menschenansammlungen. Es kommt unter anderem zu Sprengstoffanschlägen, Angriffen mit
Schusswaffen, Entführungen und Geiselnahmen.
Der Grad der terroristischen Bedrohung ist von Land zu Land unterschiedlich. Eine Anschlagsgefahr
besteht insbesondere in Ländern und Regionen, wo bereits wiederholt Terrororganisationen aktiv waren,
wo Terroristen über Rückhalt in der lokalen Bevölkerung verfügen oder wo Anschläge mangels
effektiver Sicherheitsvorkehrungen vergleichsweise leicht verübt werden können. Informationen über
Terrorgefahren finden sich in den länderspezifischen Sicherheitshinweisen. Diese werden regelmäßig
überprüft und bei Bedarf angepasst.
Die Gefahr, Opfer eines Anschlages zu werden ist im Vergleich zu anderen Risiken, die Reisen ins
Ausland mit sich bringen, wie Unfällen, Erkrankungen oder gewöhnlicher Kriminalität, vergleichsweise
gering.
Das Auswärtige Amt empfiehlt allen Reisenden nachdrücklich ein sicherheitsbewusstes und
situationsgerechtes Verhalten. Reisende sollten sich vor und während einer Reise sorgfältig über die
Verhältnisse in Ihrem Reiseland informieren, sich situationsangemessen verhalten, die örtlichen Medien
verfolgen und verdächtige Vorgänge (zum Beispiel unbeaufsichtigte Gepäckstücke in Flughäfen oder
Bahnhöfen, verdächtiges Verhalten von Personen) o.ä.) den örtlichen Polizei- oder Sicherheitsbehörden
melden.
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Sicherheitshinweis 
Ecuador Unverändert gültig seit: 24. April 2012
Aktuelle Hinweise Der außergewöhnlich heftige Niederschlag in der diesjährigen Regenzeit führt dazu,
dass die Überschwemmungen an der Küste an Intensität zunehmen und erste Einschränkungen auch
im Fernstraßennetz zu berücksichtigen sind.
Landesspezifische Sicherheitshinweise Allgemeiner Hinweis
Die große Mehrheit der Besucher in Ecuador hat keine Sicherheitsprobleme. Besuchern sollte allerdings
bewusst sein, dass die Gefährdung durch Kriminalität nicht mit europäischen Verhältnissen vergleichbar
ist. Hinsichtlich des Niveaus der Kriminalität liegt das Land in Lateinamerika auf einem mittleren Platz.
Ein erhöhtes Risiko besteht vor allem in den Metropolen Guayaquil und Quito sowie der Grenzregion zu
Kolumbien. Das schließt für Touristen das Risiko ein, Opfer von Diebstählen oder Überfällen, auch
bewaffneten, zu werden. Es ist von einer im Vergleich zu Europa erhöhten Gewaltbereitschaft
auszugehen.
Von Gegenwehrist in jedem Fall abzuraten. Ausreichende medizinische Behandlung und anschließende
Strafverfolgung sind nicht immer gewährleistet.
Aus aktuellem Anlass wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass eine medizinische Notfallbehandlung
in Privatkliniken meist nur gegen Vorkasse oder Nachweis ausreichender Bonität erfolgt. Der Nachweis
einer internationalen Krankenversicherung ist in diesen Fällen nicht ausreichend. Trotz sonstiger
Sicherheitsbedenken empfiehlt die Botschaft, eine Kreditkarte mitzuführen. In vielen Fällen wird eine
Kreditkartendeckung in Höhe von 5000 Euro erwartet.
Vulkanische Aktivitäten
Der Vulkan Tungurahua ist in unregelmäßigen Abständen aktiv. Die Intensität schwankt, erneute
Explosionen werden von staatlichen Experten jedoch für wahrscheinlich gehalten. Bei Reisen in das
Touristengebiet Baños wird geraten, sich zuvor bei den örtlichen Behörden über aktuelle
Einschränkungen und zur Sicherheitslage zu informieren. Ähnliches gilt für den Vulkan Reventador. Die
Aktivität des Vulkans hat in den letzten Monaten zugenommen, erste Warnungen vor einem möglichen
Ausbruch wurden veröffentlicht. Ähnlich wie z.B. beim Tungurahua wurde deshalb das Besteigen des
Reventador strengstens untersagt.
Generell wird auf mögliche Evakuierungen und Behinderungen des Reiseverkehrs (ggf. auch durch
kurzfristige Sperrungen von Flughäfen) hingewiesen. Reisende sollten sich daher stets zeitnah über die
aktuelle Lage informieren. Informationen in spanischer Sprache können auf der Internetseite
www.igepn.edu.ec abgerufen werden.
Reisen über Land
Ecuador weist eine sehr hohe Unfallrate auf. Grundlegende Sicherheitsvorkehrungen werden häufig
nicht eingehalten. Der Fahrstil entspricht nicht den in Mitteleuropa üblichen Standards. Insbesondere
Busse sind sehr häufig in schwere Unfälle verwickelt. Besonders Fahrten in der Nacht sind mit einem
erhöhten Risiko verbunden. Dies sollte bei der Wahl des Verkehrsmittels berücksichtigt werden.
Allgemein wird die Sicherheitslage im Grenzgebiet zu Kolumbien, vor allem in der Provinz Sucumbíos,
durch Entführungen und Aktivitäten bewaffneter Gruppen beeinträchtigt. Auch wenn in letzter Zeit keine
Entführungen oder sonstige gravierende Übergriffe gegen Touristen bekannt geworden sind, ist vor
Reisebeginn, (z.B. Amazonasgebiet) mit den Reiseveranstaltern die aktuelle Sicherheitslage
abzuklären. Auch bei Überlandfahrten in den Provinzen Esmeraldas, Orellana, Napo und der
Küstengegend in und um die Stadt Esmeraldas sowie bei Besuchen der Stadt Santo Domingo ist wegen
des gestiegenen Risikos von Überfällen erhöhte Vorsicht geboten.
Kriminalität
Nicht nur in größeren Städten, an touristischen Schwerpunkten (z.B. Ausgehviertel Mariscal Sucre in
Quito) und in öffentlichen Verkehrsmitteln kommt es in erheblichem und weiter steigendem Umfang zu
Diebstählen und Raubüberfällen. Die Täter wenden dabei u.a. folgende Tricks an:
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- diverse Ablenkungsmanöver, z.B. mit vorgetäuschten Pannen und Missgeschicken oder dem
Überschütten mit verschiedensten Arten von Flüssigkeiten, einschließlich Fäkalien,
- Kreditkartenbetrug,
- "Bußgeld"-Erpressung unter Verwendung falscher Uniformen,
- Raub nach Verabreichung von bewusstseinsmindernden Drogen in Form von Speisen, Getränken oder
auf Prospekten bzw. Faltblättern, die wie Werbematerial verteilt werden,
- Überfälle durch Taxifahrer in nicht registrierten Taxis, die aktiv potentielle Kunden ansprechen.
Grundsätzlich sollte auf das Gepäck gut geachtet werden. Schmuck sollte möglichst nicht getragen
werden; Uhren, Kameras und Mobiltelefone sollten nicht auffällig zu sehen sein. Bei Dunkelheit sollte
auch für kürzere Strecken ein registriertes Taxi benutzt werden.
Auf Wanderstrecken zu beliebten Touristenzielen (z.B. Lagune San Pablo und Wasserfall El Peguche
bei Otavalo, Vulkan Pichincha via Bergstation Cruz Loma und in der Umgebung von Vilcabamba) kam
es in der Vergangenheit mehrfach zu Überfällen bzw. Gewaltverbrechen. Auf lokale Hinweise sollte
besonders geachtet werden.
Besonders gefährdet sind Einzelreisende. Bei der Auswahl von örtlichen Reiseunternehmen sollte auf
geeignete Sicherheitsvorkehrungen geachtet werden bzw. sollten solche abgefragt werden.
Aufgrund der Gewaltbereitschaft der Täter sollte bei Raubüberfällen keine Gegenwehr geleistet werden.
Bei Vergewaltigungen ist in jedem Fall eine Anzeige zu erstatten und es wird empfohlen sich umgehend
ein sog. Postexposure-Kit zu besorgen. Dies ist in Notfällen auch über die UN in Quito, Oficina DSS, 3er
piso, Tel.: 094761807; 02-2465995 oder 094761369, (02) 380 9600 (dom) erhältlich. Bei Bedarf stehen
manchmal auch von der Polizei vermittelte Psychologen zur Verfügung.
Polizei und Strafverfolgungsbehörden
Die Polizei ist in Notfällen auf Spanisch rund um die Uhr unter der Telefonnummer 911 zu erreichen.
In Quito können Strafanzeigen u.a. im Büro der städtischen Tourismuspolizei, welches an der Ecke der
Straßen Reina Victoria und Vicente Roca im dritten Stockwerk liegt und rund um die Uhr geöffnet ist,
sowie bei der "Policía Judicial" an der Ecke der Straßen Juan León Mera und Vicente Roca aufgegeben
werden. Mitzubringen ist entweder der Reisepass oder eine Kopie desselben. Die Beamten halten
mehrsprachige Formulare bereit.
Die Verfolgung von Straftaten durch die Polizei und die Staatsanwaltschaft -v.a. in Fällen allgemeiner
Kriminalität - ist nicht immer sichergestellt.
Naturkatastrophen
Ecuador liegt in einer Erdbebenzone und hat mehrere aktive Vulkane. In den letzten Jahren kam es zu
Eruptionen (vorwiegend Ascheregen) verschiedener Vulkane. Insbesondere die Vulkane Tungurahua
(Touristengebiet Baños), Sangay und Reventador sind derzeit aktiv; der Vulkan Cotopaxi steht unter
intensiver Beobachtung. Auf mögliche Evakuierungen und Behinderungen des Reiseverkehrs (ggf. auch
durch kurzfristige Sperrungen der Flughäfen Guayaquil und Quito) wird hingewiesen.
Reisende sollten sich daher stets zeitnah über die aktuelle Lage in den betroffenen Regionen
informieren. Informationen in spanischer Sprache zu Erdbeben und Vulkanaktivitäten können auf der
Internetseite des Instituto Geofísico - Escuela Politécnica Nacional, Quito-Ecuador abgerufen werden: 
In den Wintermonaten (Januar - April) kommt es aufgrund von Regenfällen häufig zu
Überschwemmungen und Erdrutschen in der Küstenregion und im Hochgebirge. In der Folge kann es
zu starken Beschädigungen der Verkehrswege kommen, die die Reisesicherheit beeinträchtigen.
Reisende sollten sich über die aktuelle Lage und Verkehrssituation durch örtliche Medien bzw. den
Reiseveranstalter informieren und mit Behinderungen im Reiseverkehr rechnen.
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Sicherheitshinweis
Peru Unverändert gültig seit: 27. März 2012
Landesspezifische Sicherheitshinweise Kriminalität
Peru liegt, was die Kriminalität betrifft, im lateinamerikanischen Mittelfeld. Das schließt für Touristen das
Risiko ein, Opfer von Diebstählen oder Überfällen zu werden. Auf der Panamericana (Hauptverbindung
Nord - Süd) wird seit einiger Zeit, besonders in den Regionen um Ica und Arequipa, ein Anstieg der
Überfälle auf Überlandbusse registriert.
In  wird zu besonderer Vorsicht abends in der Innenstadt geraten. Auf Märkten und in Busstationen sind
Diebstähle häufig.
In  wurde zwar ein digitales Video-Überwachungssystem rund um die Plaza de Armas installiert; es wird
dennoch empfohlen, besondere Vorsicht walten zu lassen und möglichst nachts nicht allein zu Fuß
durch die Stadt zu gehen.
In und ist bei der Auswahl der Taxis größte Vorsicht geboten, da bei zahlreichen Verbrechen wie Raub
und Vergewaltigung Taxifahrer mit involviert waren. Besonders in den touristisch beliebten Orten gibt es
regelmäßige Fälle von "Expresskidnappings". Dabei werden die Opfer meistens im Taxi überwältigt und
bis zu 24 Stunden festgehalten - in dieser Zeit wird u.a. mit ihren Kreditkarten an Geldautomaten Geld
abgehoben. Besonders gefährdet sind Besucher von Diskotheken in Lima, Cusco und Arequipa.
ZUmeist kann in den Bars und Restaurants kostenlos ein Taxi bestellt werden. Auch die Türsteher vor
Diskotheken kennen häufig zuverlässige Taxifahrer. Inzwischen sind die meisten Restaurants auch
direkt per Funk mit den Taxizentralen verbunden, so dass keine Notwendigkeit besteht, ein Taxi von der
Straße zu nehmen.
Es wird daher grundsätzlich empfohlen, nur offizielle, registrierte und wenn möglich telefonisch
vorbestellte Taxis zu benutzen, deren Fahrer sich ausweisen können bzw. deren Ausweis sichtbar im
Taxi hängt.
Nach der Ankunft am Flughafen Lima werden leider immer wieder Touristen während des Taxitransfers
oder bei Ankunft am Fahrtziel beraubt, oft sind die Taxifahrer beteiligt. Deshalb wird geraten, für den
Flughafentransfer vom Flughafen Limas ("Jorge Chavez") nach Lima ein Taxi bei den drei innerhalb des
Ankunftsbereichs ansässigen Taxigesellschaften (CMV Taxi Remisse Ejecutiv, MITSUTAXI und GREEN
TAXI, http://www.lap.com.pe/lap_portal/taxis.html) zu bestellen und stets wachsam zu sein.
Es wird ferner empfohlen:
*Immer Aufmerksamkeit walten zu lassen, möglichst nicht allein und vor allem nicht nachts zu reisen
bzw. sich nachts nicht allein und immer in gut beleuchteten Straßen und Zonen aufzuhalten;
*bei Überfällen auf keinen Fall Gegenwehr zu leisten oder die Täter zu provozieren;
*bei der Wahl der Unterkunft auf Sicherheitsaspekte (Nachtwächter, Hotelsafe, Zimmertelefon) zu
achten;
*bei Bahn- und Busreisen Wertsachen nicht im Handgepäck, sondern am Körper zu tragen; Diebstähle
in Bussen und an Busterminals sind weit häufiger als in preiswerten Hotels;
*Kreditkarten nicht ständig mit sich zu führen, vor allem nicht abends und nachts; nur die benötigte
Menge Geld mitzunehmen und Wertgegenstände, Reiseschecks und Dokumente im Hotelsafe zu
hinterlegen;
*Rucksäcke und Taschen nicht über die Rückenlehne von Stühlen in Restaurants oder auf öffentlichen
Plätzen zu hängen; Taschen und Rucksäcke immer dicht am Körper zu tragen
*Geld nur in Banken und Wechselstuben zu tauschen sowie das öffentliche Vorzeigen von großen
Geldbeträgen oder wertvollem Schmuck und Uhren etc. zu vermeiden
*Armenviertel in Großstädten zu meiden;
*wegen der Verkehrs- und Kriminalitätsrisiken auf nächtliche Überlandfahrten zu verzichten;
*jede Berührung mit Drogen aller Art zu unterlassen (hohe Strafen, s. u.), Vorsicht walten zu lassen
gegenüber Personen, die während der Reise Ihr Vertrauen erwecken wollen, und Gepäck nie

Seite 24/33



unbeaufsichtigt zu lassen;
*nur Dienstleistungen von bekannten/empfohlenen Reisebüros und Reiseführern in Anspruch zu
nehmen und keine Touren auf der Straße zu kaufen; Fremdenführer sich entsprechend ausweisen zu
lassen
*sich für Fragen und Hilfe an Ihren Reiseleiter und/oder die Touristenauskunft und ggf. Polizei zu
wenden
Reisen über Land
In Peru kommt es immer wieder regional zu sozialen Unruhen, die schnell eskalieren können. Häufig
kommt es zu kurzfristig organisierten und unangekündigten Straßenblockaden und dabei auch
Gewaltanwendung oder Gewaltandrohung gegen Reisende. Die Bewegungsfreiheit wird dadurch in den
betroffenen Gebieten zeitlich und räumlich stark eingeschränkt. In jüngerer Zeit waren besonders die
Regionen um Puno am Titicacasee und Cusco sowie die Region Cajamarca betroffen.
Starke Regenfälle können dazu führen, dass Flüsse zu reißenden Strömen werden, Straßen überfluten,
Straßen, Brücken und das Gleisbett von Zügen wegschwemmen, Erdrutsche Straßen blockieren usw.
Dadurch können Fahrzeuge auf Überlandreisen an der Weiterfahrt gehindert werden oder Ortschaften
über mehrere Tage auf dem Landwege nicht mehr zugänglich sein.
Reisende in Peru sollten die Medienberichte stets aufmerksam verfolgen, sich bei ihren Reisebüros
rückversichern und ihre Reiseplanung auch kurzfristig entsprechend anpassen. Die insgesamt 28
landesweiten Büros von "iPeru" (staatliche Touristenauskunft und -assistenz; 24-Std.-Tel.: (0051-1)
574-8000, e-mail: iperu@promperu.gob.pe) helfen in der Regel sehr rasch und zuverlässig mit aktuellen
Hinweisen weiter.
In einigen Provinzen, z.B. im Tal der Flüsse Ene und Apurímac (auf Spanisch abgekürzt VRAE), wurde
zur Bekämpfung des Drogenanbaus und zur Terrorismusabwehr der Ausnahmezustand verhängt.
Polizei und Streitkräfte verfügen über weitreichende Sonderrechte.
Im VRAE kommt es gelegentlich zu Überfällen bewaffneter Gruppen auf Angehörige und Einrichtungen
der Sicherheitskräfte. Eine Gefährdung von Reisenden kann nicht ausgeschlossen werden. Es wird
empfohlen, die genannte Region zu meiden. Auch die Strecke von Huánuco über Tingo Maria - Tocache
nach Tarapoto bzw. nach Pucallpa sollte gemieden werden. Dort ist die Gefahr für Überlandreisende
derzeit besonders hoch.
In der abgelegenen Gegend auf dem Trek Choquequirao-Machu Picchu (Bezirk Vilcabamba) in der
Region Cusco kam es im August 2011 zu mehreren Überfällen schwer bewaffneter, offensichtlich
politisch motivierter Gruppierungen auf Touristengruppen. Sollten Sie dennoch eine Wanderung oder
Tour durch diese Gegend planen, wird zu allergrößter Vorsicht aufgerufen und dringend empfohlen, sich
bei der Vorbereitung gewissenhaft mit ortskundigen Personen abzustimmen.
Die Benutzung von Überlandbussen kann besonders in den Gebirgsregionen nicht pauschal empfohlen
werden. Es ereignen sich regelmäßig Unfälle mit einer großen Anzahl von Toten und Verletzten.
Die Anreise nach Iquitos sollte mit dem Flugzeug stattfinden; von Reisen mit Schiffen von Pucallpa oder
Yurimaguas wird abgeraten (schlechte hygienische Zustände an Bord, schlechte Verpflegung und die
Gefahr von Überfällen durch bewaffnete Gruppen). In Iquitos sollten Ausflüge in den Urwald
grundsätzlich nur bei offiziellen Agenturen gebucht werden und keinesfalls bei informellen Anbietern auf
der Straße.
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Sicherheitshinweis 
Bolivien Unverändert gültig seit: 12. April 2012
Aktuelle Hinweise Die bolivianische Fluggesellschaft AeroSur hat in letzter Zeit mehrere internationale
Verbindungen gestrichen. Die Wiederaufnahme der Flüge ist ungewiss. Es wird geraten, sich vor einer
eventuellen Buchung über die aktuelle Lage zu informieren.
Landesspezifische Sicherheitshinweise In Bolivien kommt es immer wieder regional zu sozialen
Unruhen, die schnell eskalieren können. Die Reisefreiheit kann dadurch in den betroffenen Gebieten
jederzeit zeitlich und räumlich stark eingeschränkt sein.
Reisende in Bolivien sollten daher die Medienberichte aufmerksam verfolgen, sich bei ihren Reisebüros
rückversichern und ihre Reiseplanung entsprechend anpassen.
Reisenden wird dringend empfohlen, Protestveranstaltungen und Menschenansammlungen imganzen
Land unbedingt zu meiden.
Reisen über Land / Straßenverkehr
In Bolivien kommt es regelmäßig zu schweren Busunglücken, bei denen meist viele Todesopfer zu
beklagen sind. Bei Überlandreisen mit dem Bus wird dringend geraten, nur mit bekannten
Busunternehmen zu fahren. Auch bei Fahrten mit Reiseveranstaltern von Uyuni in den Südwesten des
Landes (Laguna Colorada etc.) und zum Salar de Uyuni kommt es immer wieder zu schweren Unfällen.
Bei der Wahl von Reisebüros und Transportunternehmen ist erhöhte Aufmerksamkeit geboten.
Aus gegebenem Anlass wird empfohlen, von La Paz aus zum Titikakasee nur in Gruppen und nur mit
bekannten Busunternehmen zu reisen.
Das Land ist verkehrsmäßig noch wenig erschlossen. Es gibt nur etwa 3.000 km asphaltierte
Landstraßen. Alle anderen Verbindungswege (Schotterpisten, Geröll- und Feldwege; wenige Brücken)
sind während der Regenzeit oft tagelang nicht passierbar. Besonders betroffen ist zur Zeit die Strecke
nach Nordosten, Reisenden wird geraten sich vor Ort über die aktuelle Situation zu informieren.
Aufgrund der besonderen Gefährdungssituation rät die Botschaft dringend von Überlandfahrten mit Pkw
oder Bus bei Dunkelheit ab. Die Straßen sind in der Regel nicht beleuchtet. Gleiches gilt oft auch für
andere Verkehrsteilnehmer, die sich auch nicht immer an die geltenden Vorfahrtsregelungen halten.
Es gibt eine gesetzliche Regelung, nach der Fahrzeuge mit ausländischen Kennzeichen höhere
Benzinpreise als Fahrzeuge mit bolivianischen Kennzeichen zahlen müssen. In der Praxis bedeutet
dies, dass viele Tankstellen nicht wissen, wie sie diese Preise abrechnen sollen und sich daher oft
weigern, an ausländische Fahrzeuge Benzin zu verkaufen.
Das Eisenbahnnetz, das nur einen geringen Teil des Landes abdeckt, ist für Reisen über längere
Strecken nur bedingt geeignet.
Kriminalität
Die Kriminalität in Bolivien hat in letzter Zeit zugenommen. So gab es vermehrt Vorfälle mit allein
reisenden, ausländischen Touristen, die bei der Ankunft am Busbahnhof in La Paz oder am Flughafen in
El Alto von falschen Taxifahrern in entlegene Stadtteile gefahren wurden und dort, unter Mithilfe von
falschen Polizisten in Uniform mit dem Vorwand, eine Antidrogenkontrolle durchführen zu wollen,
ausgeraubt und unter Androhung von Gewalt zur Herausgabe der Kreditkarten und der PIN-Nummer
gezwungen wurden (sog. "Expressentführungen"). Es gab zahlreiche Fälle, in denen Personen hierfür
sogar einige Tage gefangen gehalten wurden. Ähnliche Fälle wurden auch aus anderen bolivianischen
Großstädten berichtet.
In letzter Zeit sind der bolivianischen Polizei Fahndungserfolge gelungen, die zur Aushebung von
kriminellen Banden geführt haben. Außerdem tritt die Touristenpolizei an verschieden neuralgischen
Punkten (z.B. den Busbahnhof in La Paz) verstärkt in Erscheinung und berät ankommende Reisende.
Es bleibt abzuwarten, ob diese Maßnahme en zu einer spürbaren Verbesserung der Situation führen.
Es wird dringend geraten, nur auf bekannte Funktaxi- und Busunternehmen zurückgreifen und keine
Taxis auf der Straße heran zu winken, insbesondere nicht nachts. In aller Regel fordern Restaurants,
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Hotels, Kneipen usw. auf Wunsch des Gastes ein Radio-Taxi an. Außerdem sollte man in der
Öffentlichkeit keine großen Bargeldsummen bei sich führen, noch Ausweispapiere und Geld offen in der
Hosentasche tragen.
Es wird auch immer wieder davon berichtet, dass Besuchern von Bars und Diskotheken K.O.-Tropfen
(einheimisch: Burundanga) verabreicht werden, die eine zeitlich begrenzte Ohnmacht und einen
Gedächtnisverlust hervorrufen. Diese Zeit wird genutzt, um die betreffende Person auszurauben.
Die Drogenkriminalität in Bolivien ist verbreitet, mit steigender Tendenz. Vor Erwerb, Besitz, Konsum,
Handel und der Ausfuhr von Drogen und Drogenprodukten aller Art wird dringend abgeraten.
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Sicherheitshinweis
Brasilien Unverändert gültig seit: 14. Februar 2012
Landesspezifische Sicherheitshinweise Kriminalität
Überfälle und Gewaltverbrechen sind in Brasilien leider nirgends völlig auszuschließen. Besonders
Großstädte wie Belém, Recife, Salvador, Rio de Janeiro und S"o Paulo weisen hohe Kriminalitätsraten
auf (Eigentumsdelikte, Gewaltverbrechen, Entführungen; siehe auch Allgemeine Reiseinformationen).
Grundsätzlich ist Vorsicht angebracht, auch in als sicher geltenden Landes- oder Stadtteilen. Besonders
betroffen sind Elendsviertel (Favelas). Von Favela-Besuchen wird dringend abgeraten Diese Gebiete
werden teilweise von Kriminellen kontrolliert. Bewaffneten Auseinandersetzungen, auch mit der Polizei,
fallen häufig auch Unbeteiligte zum Opfer.
Eine Häufung ist vor allem in weniger belebten Straßen der Innenstädte, an Stränden sowie auf
Zubringerautobahnen zum Flughafen zu verzeichnen. Taxis sollten nach Möglichkeit nur per
Bestellservice in Anspruch genommen werden. In größeren Flughäfen können Taxis auch schon im
Flughafengebäude gebucht und bezahlt werden. Bei der Reise sollten Ausweispapiere nicht im Gepäck
aufbewahrt werden. Am Zielort ist es empfehlenswert, Originale der Ausweispapiere im Safe des Hotels
zu lassen und nur Kopien und eine Broschüre/Visitenkarte des Hotels mit sich zu führen. Laptops sollten
unauffällig, z.B. in einer Reisetasche, verstaut werden.
Auf auffällige Kleidung und Wertgegenstände (Uhren, Schmuck) sollte beim Straßenbummel verzichtet
werden. Bei Überfällen sollte kein Widerstand geleistet werden. Die oft unter Drogeneinfluss stehenden
Täter sind in aller Regel bewaffnet und schrecken vor Gewaltanwendung auch aus nichtigem Anlass
nicht zurück. Es ist ratsam, stets einen Geldbetrag im Wert von ca. 50,- Euro zur widerstandslosen
Herausgabe mitzuführen.
Auf Straftaten im Umfeld der Prostitution (Diebstähle, Raub, Überfälle etc.) wird besonders hingewiesen.
Berüchtigt ist die Verabreichung von Getränken mit Schlaf- bzw. willensverändernden Mitteln. Es wird
dringend empfohlen, vor allem in Bars und anderen Lokalitäten Getränke nie unbeaufsichtigt zu lassen.
Von der Mitnahme von Prostituierten oder flüchtigen Bekannten in das eigene Hotelzimmer wird
ausdrücklich abgeraten.
Hinweise für Rio de Janeiro
Das Zentrum (Centro) Rios ist nach Geschäftsschluss am Samstag und Sonntag unbelebt und nicht
sicher. Erst kürzlich wurde eine Deutsche hier ausgeraubt und dabei schwer verletzt. Menschenleere
Straßen der Innenstadt sollten daher nach Möglichkeit am Wochenende gemieden werden.
Auch an den Strandpromenaden, insbesondere der Copacabana ereignen sich immer wieder Diebstähle
und Überfälle auf Deutsche. Hier ist, vor allem nach Einbruch der Dunkelheit, Achtsamkeit geboten.
Reisende nach Rio de Janeiro werden zudem ausdrücklich davor gewarnt, Geld an einem der
Bankautomaten am Internationalen Flughafen Gale"o/Tom Jobim abzuheben. Von dort wurde unlängst
eine Vielzahl von Kartenmissbräuchen gemeldet. Stattdessen sollte auf Geldautomaten in einem der
Shopping-Center zurückgegriffen werden.
Pflanzen- und Tierwelt
Einige einheimische Samen, Pflanzen, Tiere, besonders im Amazonasgebiet, desgleichen Fossilien und
bestimmte Mineralien stehen unter strengem gesetzlichen Schutz. Verstöße gegen die entsprechenden
Bestimmungen werden auch mit Freiheitsstrafen geahndet (siehe strafrechtliche Vorschriften).
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Haftungsausschluss
Reise- und Sicherheitshinweise beruhen auf den zum angegebenen Zeitpunkt verfügbaren und als
vertrauenswürdig eingeschätzten Informationen des Auswärtigen Amts. Eine Gewähr für die Richtigkeit
und Vollständigkeit sowie eine Haftung für eventuell eintretende Schäden kann nicht übernommen
werden. Gefahrenlagen sind oft unübersichtlich und können sich rasch ändern. Die Entscheidung über
die Durchführung einer Reise liegt allein in Ihrer Verantwortung. Diese kann Ihnen vom Auswärtigen
Amt nicht abgenommen werden. Hinweise auf besondere Rechtsvorschriften im Ausland betreffen
immer nur wenige ausgewählte Fragen. Gesetzliche Vorschriften können sich zudem jederzeit ändern,
ohne dass das Auswärtige Amt hiervon unterrichtet wird. Die Kontaktaufnahme mit der zuständigen
diplomatischen oder konsularischen Vertretung des Ziellandes wird im Zweifelsfall empfohlen.
Das Auswärtige Amt rät dringend, die in den Reise- und Sicherheitshinweisen enthaltenen
Empfehlungen zu beachten sowie einen Auslands-Krankenversicherungsschutz mit
Rückholversicherung abzuschließen. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass Ihnen
Kosten für erforderlich werdende Hilfsmaßnahmen in Rechnung gestellt werden. Dies sieht das
Konsulargesetz vor.
Auswärtiges Amt
Bürgerservice
Arbeitseinheit 040
D-11013 Berlin
Tel.: (030) 5000-2000
Fax: (030) 5000-51000

Im Reisepreis enthaltene Leistungen:

Im Reisepreis enthalten
Linienflug (Economy) mit Iberia von Frankfurt nach Quito und zurück von Rio de Janeiro
Zwischenflüge (Economy) lt. Reiseverlauf
Flug-/Sicherheitsgebühren (ca. 130 Euro)
Transfers/Ausflüge/Rundreise in landesüblichen Reisebussen (teilweise mit Klimaanlage)
19 Übernachtungen, Hotels meist mit Klimaanlage und Swimmingpool
Doppelzimmer mit Bad oder Dusche und WC
Halbpension (Abendessen, Frühstück), am 3. und 12. Tag Vollpension, am 4., 8., 11., 14., 16. und 18.
Tag nur Frühstück
bei Studiosus außerdem inklusive
Speziell qualifizierte Studiosus-Reiseleiter
Örtliche Führer
Bahnreise zum/vom Abflugsort in der 1. Klasse von jedem Bahnhof in Deutschland, Österreich und der
Schweiz
Abendessen in einem typischen Restaurant am 19. Tag
Zugfahrt mit dem Vistadome (Panoramawagen) nach Machu Picchu
Bootsfahrt auf dem Titicacasee
Eintrittsgelder (ca. 215 Euro)
Trinkgelder im Hotel
Reiserücktritts/abbruchversicherung (ca. 175 Euro)
Infopaket und Reiseliteratur (ca. 30 Euro)
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Ihre Hotels (Änderungen vorbehalten)

Zimmerkategorien
     Doppelzimmer
     Einzelzimmer
     Halbes Doppelzimmer
Es ist möglich, ein halbes Doppelzimmer zu buchen.

2 Nächte in Quito im Hilton Colon*****

1 Nacht in San Pablo im Hacienda Cusin***

2 Nächte in Lima im Sonesta El Olivar*****

1 Nacht in Yucay im Posada del Inca***

2 Nächte in Cuzco im Novotel****

1 Nacht in Puno im Casa Andina P.C.****

1 Nacht in Huatajata im Inca Utama***+

1 Nacht in La Paz im Presidente****+

1 Nacht in Arica im Arica***

2 Nächte in Santiago im Plaza S. Francisco****+

2 Nächte in Buenos Aires im Amerian Park****

1 Nacht in Iguazu im Bourbon Cataratas*****

2 Nächte in Rio de Janeiro im Pestana Rio Atlantica*****

Ermäßigungen:
Kinderermäßigung bis 21 Jahre 5 %

Hinzubuchbare Optionen:
Azubi- und Studentenermäßigung (18 bis 25 Jahre) -5% pro Person 

Bitte beachten Sie, dass alle Reiseinformationen auf den Angaben des Veranstalters beruhen und ohne Gewähr

erfolgen. Leistungs-, Preisänderungen und Irrtümer sind vorbehalten. Die Verfügbarkeit freier Plätze von Ihrem

gewünschten Abfahrtsort oder in Ihrer gewünschten Unterkunft kann sich täglich ändern.



Diese Reiseanmeldung bitte direkt anviaronda.de senden oder (besser, daschneller) an die Faxnummer (030)446 77 883 faxen.
An

viaronda.de

Winsstr. 3

10405 Berlin

Reisebuchung Südamerika - die Große Südamerikareise mit Iberia

Hiermit buche ich verbindlich unverbindlich

folgende, bei viaronda.de angebotene Reise: Südamerika - die Große Südamerikareise mit

Iberia

Reisenummer: FG150

Reiseveranstalter: Studiosus

Frau Herr

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Geburtsdatum

Telefon mit Vorwahl

Fax mit Vorwahl (optional)

E-Mail (sofern vorhanden)

Vor- und Nachnamen aller Reiseteilnehmer Geburtsdatum (TTMMJJ)

Mehr als sechs Reiseteilnehmer? Legen Sie Ihrer Buchung einfach ein Blatt mit den weiteren Namen bei.



Seite 2 des viaronda.de Buchungsformulars

Der Reisepreis beinhaltet den Transfer.

Gewünschter Reisetermin

Diese Reise ist buchbar, so lange Plätze verfügbar sind, spätestens jedoch 14 Tage vor Reisebeginn!

Fr 10.08.2012 - Do 30.08.2012 (21 Tage)
Personen im Doppelzimmer 6.250 € pro Person
Einzelzimmer leider nicht mehr buchbar
Personen im Halbes Doppelzimmer 6.250 € pro Person

Fr 16.11.2012 - Do 06.12.2012 (21 Tage)
Personen im Doppelzimmer 6.350 € pro Person
Personen im Einzelzimmer 7.340 € pro Person
Personen im Halbes Doppelzimmer 6.350 € pro Person

Fr 21.12.2012 - Do 10.01.2013 (21 Tage)
Personen im Doppelzimmer 6.590 € pro Person
Einzelzimmer leider nicht mehr buchbar
Personen im Halbes Doppelzimmer 6.590 € pro Person

Fr 15.02.2013 - Do 07.03.2013 (21 Tage)
Personen im Doppelzimmer 6.350 € pro Person
Personen im Einzelzimmer 7.340 € pro Person
Personen im Halbes Doppelzimmer 6.350 € pro Person

Fr 22.03.2013 - Do 11.04.2013 (21 Tage)
Personen im Doppelzimmer 6.350 € pro Person
Personen im Einzelzimmer 7.340 € pro Person
Personen im Halbes Doppelzimmer 6.350 € pro Person

Anzahl
Hinzubuchbare Optionen
Azubi- und Studentenermäßigung (18 bis 25 Jahre): -5% pro Person

Anzahl
Ermässigungen
Kinderermäßigung bis 21 Jahre: 5 %
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Abflughäfen
Nicht alle Abflughäfen stehen jederzeit zur Verfügung.

Berlin
Düsseldorf
Frankfurt am Main
Genf +149 € pro Person

München
Wien +179 € pro Person
Zürich +149 € pro Person

      Ich bestätige, dass ich die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Reiseveranstalters »Studiosus
Reisen München GmbH« und von viaronda.de gelesen habe und akzeptiere.
Die AGB von Studiosus Reisen München GmbH finden Sie im PDF Format unter der Internetadresse
http://www.viaronda.de/agb/studiosus-reisen-muenchen-gmbh.pdf
Die AGB von viaronda.de finden Sie unter der Internet-Adresse http://www.viaronda.de/agb/agb.pdf

Ort, Datum Unterschrift des Anmelders


